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Ur}auh  zum  Arbeiten
man außer an Sonn- und Feiertagen -  und die5onnenwieseninfIirsch,sodarfmanwohlVor noch nicht allzulanger Zeit war Urlaub natürlich am Kirchtag -  müßig gegangen mit Recht vermuten, daß hier zum großen Teilffflrdieländlichet5evölkerungetwas,dasman- wäre: undenkbar. Kündigte jemand an: )l} notorische  fücht-Urlauber  am Werke waren.nur vom tlörensagen oder aus Groschenro- nimm Urlaubii, so war für alle klar,' daß er [ine  etwas hinterfotzige  Volksmär berichtet,manen kannte. Die ersten Touristen wurden diesen Urlaub nahm, um zu arbeiten. früherhabeesnichtseltenLeutegegeben,diedeshalbauch ähnlichWundertieren bestaunt: Das tIeuen der Bergwiesen im August etwa ihre volle Arbeitskraft  erst im Urlaub zur  Wir-siekonntenessichleisten,beruflicheineZeit- wurde als Abwechslung und deshalb als et- kung brachten. Angesichts  der gespanntenlang die fiände in den Schoß zu legen. Wer in was Urlaubsähnliches empfunden, obwohl Lage auf dem Arbeitsi'narkt  ist es heute wohleinem Dienstverhältnis stand, aus dem ihm vom Morgengrauen bis zur Atienadämme- kaum mehr möqlich, daß jemand  aus'einemzwei odergar drei Wochen Urlaub im Jahr zu- rung schwer auf steilen Lehnen gearbeitet arbeitsreichen Urlaub in den sanften SchoJ3ii standen, verwendete diesen Ur)aub, um wurde. Betrachtet man etwa die sauber ge- seines Dienstverhältnisses  zurückkehrt,  umdringliche Art+eRen zu (:nde zu bringen. Daß mähten Wiesen in Wald ober Strengen oder sich auszuruhen.  (y.  "

rfflhmorgendliche  Schatten@piele  auf  den Walder  Wiesen ober  Strengen.
roto:  Perktold
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Woföenkalendarium

fR, 28.8.: Augustinus,  tlermes, Adelinde, EI-

mar, Meingold
SA, 29.8.: Sabina, Verona

S0, 30.8.:  Amadeus, Rebekka

M0, 31.8.: Paulinus v. Trier, Raimund Nonna-

tus, Aidan, Wala'

DI, 1.9.:Ägidius,  Verena, Ruth, tlarald,  Firmin

Ml, 2.9.: Margareta von 1j5wen, Ingrid

D0, 3.9.: Gregor der Große, tlereswitha,  Hil-

debert

fR, 4.9.:1da von Herzfeld, Swidbert,  Irmgard,

tladwig

nimmelsemr.heinungen

Der Mond »geht über sichii am 2. September,

Bauernregel

Der Jagdherr %idius trägt das Wetter des
ganzen Septembers in der Tasche.

Die  heilige  Veiena

(Gedenken:  l.  September)

Die Legende der hl. Verena stammt  aus dem

ll.  Jahrhundert,  Sie kam aus Agypten und

solleineVerwandtedeshl.  Mauritiusgewesen

sein. Dieser führte  als Feldhauptmann  die füta

Kaiser Maximilian  in Ägypten ausgehobenen

jungen  Krieger  an. Auch der Verlobte der tlei-

ligen mit  I!amen Viktor  befand sich darunter.

Verena folgte den Soldaten auf ihrem Wege

nach l'lorden bis Mailand. Während die Legion

von  dbrt über die Alpen in die Schweiz zog,

blieb Verena in Mailand zurück. Von großem

Mitleid  erfüllt  machte  sieessich  zur Aufgabe,

die  Verfolgten in den Ciefängnissen zu besu-

chen  und sie mit  Speise und Trank zu versor-.

gen. Eines Tages drar35) zu ihr die Kunde, daß
man  Mauritius  und Viktor mit einer großen

Schar Soldaten um ihres Christeng]aubens

willen erschlagen habe, Da hielt es Verena

nicht  länger; sie wollte'an  den Ort pilgern,  wo

ihre Lands)eute einen so grausamen Tod ge-

funden hatten. Unter großer Mühsal machte

ECr[O

B0treffa. Leserbrjef
im  GB 14.8.1987

Liebe Annemarie  Pleschberger und Christine

PrantauerI
Ich glaube mich zu eriru,ern,.daß.ich  ge-

schrieben  habe: daß die i+untereni5 wie ihr sie

nennt,  im Zweirelsfall MIR eine herunterhau-

en, daß das Konstatieren dieser Tatsache ein
wie  immer  geartetes t'lerunterhauen  meiner-

seits darstellen soll, verstehe ich nicht.

Die Frage stellt  sich doch so: eine Demo mit
200 Leuten ist Käse und lächerlich.  Die im
röhn 9 betriebene Aufk)ärung  ist als Doku-

mentation  wichtig,  hat aber sozial gesehen

die selbe Wirkung: keine. Wenn die f,G be-

schließt,jetzt  baun wireinen Tunnel unter Ti-
rol,  juhuh,  dann wird er eben gebaut. Was wir'

(als wenige oder a1s alle Tiroler zusammen)

dazu meinen, ist irrelevant. Die frage stellt
sich  nach einer wirkungsvollen  Strategie in

diesem Land, das sich im großen und ganzen

in seiner  tlaut  nach wie vor sehr wohl fühlt.

sie sich auf den beschwerlichen  Weg und ge-

langte bis in das Tal der Rhone und an die

Stelle des Martyriums.  lm Solothurner  Land

verba1g 5ie sich in einer Felsenhöhle.
immerhäufigerbesuchten  die Frauen ausder

Umgegend die fremde Klausn'e:rin und such-

ten Rat und tlilfe  bei ihr. Verena erzählte den

Leuten von dem dreieinigen  Ciott, von Jesus

ChristusundderCiottesmutterMaria.  Danah-

men vieledurchsiedieWahrheitdesChristen-
tums an.

per römische-Landpfleger,  der davon hörte,

verfolgte  die fromme  Einsiedlerin  mit  seinem

tlaß. f,r schickte  seine Leute aus, die sie aus

ihrer Waldhöhle führen und zu ihm bringen

mußten. Da sie mutig zu ihrem Cilauben

stand, setzte er sie gefangen und drohte ihr

mitihrerfünrichtung,  wennsiedemChristen-

tum nicht  abschwöre. Der Landpfleger  wurde

von einer schweren Krankheit  befallen. Voller

Angst  erblickte  er darin eine Strafe des Chri-

stengottes  und bat Verena, sie möge Ciott bit2

ten,daßerwiedergesunde. Underwurdege-

sundundbekehrtesich.  Verenakehrtewieder

inihreKlausezurück.  AlsderZudrangzu  ihrer

tlöhle immer stärker wurde, schlich Verena

eines %es  davon. Sie kam in die Oegend von
Zurzach am Rhein. Dort1ebtesie  als Kranken-

pflegerin  und Wohltäterin  der Armen. Unter

tlerzog Rudolf  IV. von Österreich kam ein 1bi]

ihrer Reliquien in die Stephanskirche  nach

Wien.

Blick über die Byi,ii%ie,iizp.

Walter  Klier  In Glurns, Foto von tlelmut  Geiger.

Gemeindeblatt  28.8.87,



AORARPROBLf,Mf,

Vie)e Lieder  besingen  das A)mleben.
Die  Bauern  können  ein Lied  von den
Schwierigkeiten  singen,  in denen  sie
eine  europaweit  verfehlte  Agrarpo)itik
gebracht  hat. Refrain  dieses  Liedes:

»Die Oroßen fressen die Kleinen.«

Indertlöhe wirddas  Denken freierund  klarer.
Dies sagte tIofrat Dr. tleinrich.Waldner,  Be-
zirkshauptmann  von Landeck. Er meinte
nichtdie  tlöheeinesAmtes,  sondern die tiöhe
überdem  Meer.Trotzdiesert,rkenntniskönne
er +idie Be-zirkshauptmannschaftnicht  hinauf
*erlegen«, fügte er hinzu. Die Höhe von Da-
win,einerAlpederGemeindeStrengen,  hatte
er nicht wie die meisten der Teilnehmer/in-
nen einer KammervorstandssitzungperAuto,
sondern per pedes erklommen.  Eingeführt
vom verstorbenen  föndtagsabgeordneten
t,ngelbert  Geiger in seiner Funktion als Ob-
mann  der Bezirkslandwirtschaftskammer,
wird diese Sitzung auf der Alm auch von LA
Franz Greiter durchgeführt.
In seinem Situationsbericht  zur heimischen
Landwirtschaft  überwogen die Schattensei-
ten. In bezugaufden  MiIch-ab-ttof-Verkaufsei
man mit  den Regelungen weitgehend einver-
standen, obwohl noch einige t'lärten bestün-

Auf  der A}m, da ist  es lustig...
den. Dr. Sixtus Lanner, +iden wir arg gerupft
habenii (Cireiter), wand er einen kleinen för-
beerkranz: Lanner habe bei den Verhandlun-
gen um die Milchmarktordnung  äußerst er-
folgreich agiert. In schöner Überparteilich-
keit ließ Cireiter auch Dr. Weinberger von der
Tiroler SP(:) leben.
f,ine weitere Erfolgsmeldung:  In den letzten
Jahren habe man sehr viel t'ür die Almen im
Bezirk getan. Die Almbewirtschaftungsprä-
mie müsse man jedoch anheben, Als »zentra-
les Sorgenthemaii  sieht Franz Greiter die Vieh-
wirtschaft,  wo die Preis-Kostenschere immer
weiter auseinanderklaffe. Die verschärt'ten
Bedingungen  im »Zirkular  8ii brächten  es mit

men. Die tlaflingerzüchter  hoffen immer
noch, daß ++das Indien-Kontingent  gehtii.

:f'finsichtlich der Beteiligung  der Bauern  am
Tourismus, hauptsächlich via »Urlaub  am
BauernFiofii (der jedoch vor all(:m  die Bäurin
noch mehr belastet), sieht Cireiter die l'lot-
wendigkeit, die Privatzimmervermieter  im
Rahrrien der Komfortzimmeraktion  mehr  zu
fördern. Die Cienossenschaft  hat  sich zu
einem  iigroßen  Sorgenkindii  der BauÖrn
entwickelt.  Cireiter recht dramatisch: iiWir
werderrzusammenstehen  müssen, um die
Genossenschaft zu retten.«  Der iiGrüne Rie-
seii, wie die Raiffeisenorganisation  in ihrerGe-
samtheitjetzt  auch schon von den Bauern  ge-
narföt wird, wartet  -  wie im Falle Imst -  nur

Schwerhörig?  *
Wir beriten  Sie kostenlos.und unverbindlich!
Beächten Sie die Termine im Anzeigenteil.

sich, daß viele Tiere die Versteigerungsbedin-
gungen, u.a. für das Oatt-Kontingent,  nicht
mehr erfüllen können. Man müsse die Werte
herabsetzen, beim Eiweiß etwa auf 2,9'/o.
Auch für das OrauVieh so)len nächstes Jahr
diese Bestimmungen  kommen. Obwohl man

- nicht  sagen könne, er gebe sein teben für die
Pferde, habe er doch die Obmannstelle beim
i'}aflingerzuchtverband  wiede!' übernom-

darauf, die schwachbrüstigen Bezirksgenos-
senschaften zu inhalieren. Außerideellen  Mo'
tiven für dieses Zusammenstehen zwecks
Rettung derCienossenschaft können die'ßau-
ern aber nichts anführen, haben sie doch
selbst )ängst bemerkt, daß ihnen ihre Genos-
senschaft Warenpreise verrechnet, die nicht
selten über denen von Privatfirmen  )iegen.
Die eigene Genossenschaft wird aber -  zu-

Das Almgebäude  von Dawin  mit  dem nohen  Riffler  im tlintergnind.

Fotosi Perktold
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mindest  von den Bauernfunktionären  -  als

Teil der  alten  Idee  vom  »Salt-Regieraii

geselien.

Kritisiert  wurde  von LA rranz  üreiter  auch

der  Uinstand,  daß die Landwittschaft  im Son-

derförderungsprogramm  für  den  Bezirk

Landeck  nicht  berücksichtigt  worden  sei, ob-

wohl  sie als Investitionsträgerin  bedeutend

sei. Wenn man  in der  von Minister  Riegler  als

ij(l  die Sackgasse geraten«  bezeichneten

Agra7po1itik in Zukunft doch von der.rörde-
rung  der Großen zu Lasten der Kleinen  ab-

komme,soseidiesalsersterfrfolgzu  werten.

Durch  die Festsetzung  des Fiktiven  [:inheits-

wertes  fallen  viele Nebenerwerbsbauern  aus

dem  förderungsrahmen.  Das erfülle  die hei-

mische  Landwirtschaft  iymit )!iitternis  und  Re-

signationii.  Deshalb wolle man besonders

eine  l'orderung  kompromißlos  -und hart-
näckig  vertreten:  Die Präsidentenkonfe-

renz  und  das  Ministerium  muß  die  jetzt
gültigen  Kriterien  tles  rtkttven  t:inheits-  ,,üo-

wertes  für  Nebenenverbsbauern  im  Berg-

gehiet  fallen  lassen.

Weitere Diskussionspunkte  bei die,ser Kam-

mervorstandssitzung  waren  die Tätigkeit  der

ßäurinnen,  die Maßnahmen  in Richtungeiner

Se1bstverm4rktung, die Bestrebungen, ein
J20 kg Mastkalb  auf  den Markt  zu bringen,

eine  Artt5örsealslnt'ormationsquellederßau-

'ern  untereinander  zu installieren,  die Herab-

setzung  des  Fiktiven  f,inheitswertes  auf

250.000  Sc)';illing  etc. f,rklärungen  und For-

derungen  kamen  u.a. von Ing.  Max Juen,  der

stelfü.  ßezirksbäurin  Anni  Winkler  und  Wirt-

schaftsberater  Ludwig  lllmer.  t}ans  Juen,  Vi-

zebürgermeister  von Strengen,  stellte  die

Strenger A1mwirtschaf3in Rückblende und
Vorschau  dar  und  ging  auch  aufdie  Jagd  und

gemeinschat'tsbildende  Unternehmungen

ein,  wie etwa  den Bau der Schihütte,  in der

diese  Konferenzstattfand.  Hörten  die Teilneh-

mer  auch  viele  schlechte  Nachrichten,  eines

war auf  jeden  fall positiv:  Die Elewirtung

durch  die Strenger  Ortsbäurinnen.

Mit  der  Zukunft  für  die Kuhzunft  sieht  es also

nichtgut  aus. Mitdaran  schuld  sind  sicherdie

vielen  schlechten  Agrarfunktionäre  auf  dem

Blachfeld  der  Verquickung  von Sactr-  und  Par-

teipolitik.  - ' O.P.

B[tltflT[H  AUSDH!7C/[...

und  was dahintersteckt

K a u a e r w ejs  c h =  unverständ1i-

ches, verworrenes  Oerede.

MitdiesemAusdruck  warursprünglichder

schwer  verständliche  Dialekt  der  Rätoro-

manen  aus dem Rheintal  von Chur  ge-

meint.  Bejden  Tjrolern  hjeß  Chur  nämlich

»iKaueng  während  romanische  Eevölke-

rungen  ganz  allgemein  als iiWelsche«i  be-

zeichnet  wurden.  Mit  derZeit  wurde  dann

aus Kauerwelsch  das heutige  Kauder-

welsch.

' ;.  ',  d.  ..

Die  Teilnehmer  an  drr  Kammei  vfüaefö1ii13a2tZung  vor  der  Kulisse  der  Eisenspitze.

Blick  in  die  'Welt

Der Kauf von Abfaniägern wurde von der
ösferreichischen  Regierung  als eine  dringen-

de Notwendigkeit  zum  Schutze  der Neutrali-

tät  erklärt.

Die Tiroler  Ciruppe  der Bewegung  gegen  den

Krieg  stel}t  jedoch  immer  wieder  Verletzun-

gen  des Luftraumes  unseresTerritoriums  und

unserer  Souveränität  fest.

(iATO Transporte  durch  falschdeklarierte  Ei-

senbahncontainer  oder  Waffentransporte

mittels  LKW.

Die letzte  eklatante  Verletzung  unseres  Luft-

rffiumes geschah  am 14.  Juii  spätabends,  als

eine Militärmaschina  der US-Airforce  vom

Fjughaben  lnnsbruck-Kranebitten  unter  dem

unglaubwürdigen  Vorwand,  ein Spenderherz

nach  ßerlin  zu bringen,  landete  und  startete.

Von seiten  der  Regierung  wurde  diese  ßeutra-

1itätsverletzung  einfach  übergangen  -  wozu

also  Abfangjäger  wenn  es nicht  mal  für  einen

Protest  reicht.

Von der mittleren  ('IATX) Flanke  (BRD) gelan-

gen NATO Flugzeuge  über  österreichisches

Hoheitsgebiet  in den südlichen  Kommando-

bereich  Italien  bzw. u(ngekehrt,  iridem  sie

kurz  vor f,indringen  in unseren  Luftraum  die

Durchführung  eines dringenden  Orgamran-
sportes  melden.  Auf  diese  Weise werden  Tau-

sende treibstoffverzehrende  Kilometer  ge-

spart.  Wer der  NATO die Verwendung  unserer

Flughäfen  gestattet, muß sich nicht  wun-

dern, wenn er Zielscheibe  des Warschauer

Paktes  ist.

Zum prgantransport:  Trans Atlantik  (Herz-

transplantation  in ßerlin,  Reinhard  tlesse).

Das Verfahren  der  Organspende  ist  seit  1983

weitgehend  vereinfacht  worden  durch  einen

hauptberuflichen  i+TranSplantationskoordi-

natorii  am Universitätsklinikum  Steglitz.

Zum  TransportderOrgane  nach  Berlin  stehen

den Herzchirurgen'  ständig  zwei Lear-Jets

+iTempelhof  Airwaysii  zur Verfügung,  für  die

auch  das Nachtflugverbot  im Korridor  aufge-

hoben  ist.

Ausdem  InformationsblattderBewegungge-

gen den Krieg.
A. Rieder
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REPORTACiF,

Späte  Riirkkphr  nach  Leutkirch  in  Tirol
Dieser  Titel soll verwirren,.Vor  allem
den  Protagonisten  unseres  Berg-
stückes,  Fiat er doch  Zeit  seines  bishe-
rigen  lebens  seine Mitmenschen  ge-
pflanzt.

I'fatüriich liegt )eutkirch nicht in Tirol, son-
dein  in Süddeutschland. ein kleiner Ableger
dieser  Stadt gedeihtindes seit1912 am Alm-
jurjoch  in den Lechtaler A)pen im hinteren
Stanzer Tal. iiSpäte R0ckkehrii sch1ießlich des-
halb,  weil  der83jährigeSiegfried  Perktold aus
Vadisen  am vergangenen FrÖitag die tlütte
noch  einmal  besuchte, zu derer früheroft  als

- Träger  emporgestiegen war. Mit Vadisen wer-
den nur  geografische Adepten etwas anfan-
gen können:  wir müssen indes auf dieser
Ortsbezeichnung  bestehen, yeiI Siegfried be-
hauptet,  Pettneu sei ein Ortsteil von Vadisen.
Diese Ört)ichkeit ist übrigeüs  schon vor lan-
ger ZeR in die heimische Literatur eingegan-
gen.  Mit dem  schönen Vers iiVon St. Ciand bis
nach  Vadisen  liefen sie mit bloßen fiißenii be-
schrieben  zwei Vadisner (zu denen dem Ver-
nehmen  nach auchSiegfried gehörte) einen
nächtrichen tlangartausflug  ins benachbarte
St. Jakob.

Nicht bloßfüßig,  sondern gut beschuht, an-
sonsten  mit  einem  karierten  Sakko  eher läs-
sig adjustiert  (dieser  Eindruck  wurde  durch
das Fehlen  eines  tlutes  noch  verstärkt), be-
wältigte  er mit  uns  den Aufstieg. Dieser  führ-
te von der ('lessler-Alpe  über  die »5chianeg-
glaii,  i:Wo)cheraheachii  'und die i+Pfaffabödaii
zur  2251  m hoch  gelegenen  tlütte. I'latürlich
rasteten  wir an genau  den Stellen, wo auch
früher  immer  gerastet  wurde.  r'licht nurbeim

Rasten,  sondern  auch  während  des Ciehens
informierte  uns Siegfried  über  die tIüttenhi-
storie,  umdiesich  natürlich  auch  *iele)ustige
Episoden  ranken.  f,r  trug  Material  aufdie  Kai-
serjochhütte  und die Leutkircher  Hütte.  [n
den zwanziger  Jahren  erhielt  man  für  dÖs Ki-

trug  und auch  den Abstieg  zu fuß  mach
mußte.  a

ßine  für  vie1e Episoden,  die  er aus seiner  l
innerun4 kramte: Einst wo1lte ein Pettneu
durch  das Malfon  über  das Lattejoch  ins P2
naun hinüberwechseln.  (m tIinteren  Gebi
verlor  er gründlich  die Orientierung  und g
riet  auf  die Roßfallscharte.  Anstatt  ins Pa

ffüttenrast  mit  erzählerischen  Rückblenden.

naun  hinunter,  trabte  er durch  das Moosta
wieder  ins Stanzer  Tal zurück.  Als er der er
sten tIäuser  von St. Anton  ansichtig  wurde,
kam ihm  die Sache  doch  etwas  bekannt  vor.
Den ersten  Merlschen,  den er traf,  fragte  er
höfiich  und wie man im Ausland  spricht:
+iGrüß GotL Wie heißt  man's  hier?«  [.lach der
bereitwilligen  Auskunft  des St. Antoners
wußte  der Weitgereiste, daß er diesen  Ort
auch auf direkterem  Wege hätte  erreichen
hönnen.  Mit der  Leutkircher  tIütte  zeigte  sich
Siegfried  sehr  zufrieden,  ist sie doch  noch
eine t}ütte  mit  einer  schönen  Stube  und kein
tlotel.  r'lach einem  musikalischen  Ausklang
auf der l'lessler-Alpe  war sich der Vadisner
nicht  mehr  so sicher  wie vorher,  ob er diesen
Weg tatsächlich  zum 1etztenmal  gegangen
sei.

 O.P.

Mit  seiner  ausgefeilten  Bergstocktechnik  bewälttgte Säegfried auch schw*erige Weqstücke.
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Die  Lodenfabrik  in rlirsch
Von Rudolf  Kathrein  (2. rolge)

her. Alles  schien  somit  zu laufen.  Im tlerbst

1968  hatte  der  Gemeinderat  sogar  beschlos-

sen,  den Firmenchefin  einfacher  Weise zu eh-

'erKriegselbstund'dienachfolgenden}n- delsgesellschaftimJahrel954zurVerbesse-  ren,weilersichsehrverQientgemachthatte.
tionsjahre,  aber  auch  die technische Wei- rungundAusweitungzuschreiten.I'Iebender  Aber zur Ausführung kam d'eser Beschluß

entwick1ungbedeutetenfürdiefirmaeine bestehendenAnlageausl886wurdeeinmo- :boziemiicnausheiteremtlimmeIerfolgteim

qwereZeitundharteUmstellung.ßahnbre- dernesneuesfabriksgebäudedirektamRo- Sommerl969dieheimlichdurchgesickerte

end War 'dle Firmenle!fung ln der anWen- sannafluß gebaut. I-lter sollte mtt neuen Ma- I'lachricht,  daß die Fabrik  mit 31. Deze mber

ng der eleMris(tlen Energte, vorerst durch sctunen und Anlagen SOWle emem modernen 1969  schließen  müsse.  ('lahezu der ganzen

:ErrichtungeineskleinenTurbinenhauses, Betriebsgebäude neuer Anlauf genommen ßevölkerung  schien  diesö Mär unglaublich,

.ch al1es war zu wenig. Um konkurrenzfähig werden. Dieser Bau fiel in die Blütezeit der denn  kurz  zuvor  war noch stark  investiert

seianbzw-diesnachdemverIorenenKnaege l'lachkri'gsepoche- worden.Es3agtensichetwaeinenMonatlang

ederzu Werden, muJ3teemgroßeresf,lektn- Trotz dteser gewaltlgen Kraftanstrengung die verschiedensten  üerüchte,  bis a m 3().

:ätswerk errichtet werden. Hiezu war eine war das Schicksal der Firma Draxl besiegelt. September1969  wirklichdieersten  Arbeiter,

ngeRohrleitungundeineeinfacheStauan- DiezahlreichenModeschöpfungeninderTex- daruntersämtlicheJugoslawen,gekündigt

ge an der Rosanna notwendig. Der E- tilindustrie litten unter Konjunkturschwan- wurde,  ZLim ,nde  des Monats  Oktober  er-

:rkl)au he1 m dle Jahre 1923/ 24, alSO tn dte kungen. kSesonderS f)emerk5ar machte stch hielten  dann  die nächsten  ihre  Kündigung  f'ür

flationszeit.  Das Gebäude  erhielt  seinen  der Preisdruck  der Italiener,  die zwar  riicht

andortimPitzi,dadaserforderliÖheWasser-  solche  Qualität  zu liefern  imstande  waren,  3L1'1969' d'e Angesfellfen aber zum
:fälle vorhanden  sein mußte. Der Maschi-  aber dafür  preisgünstiger  )iefern  konnten.  2"197o u" der Res' zum 3oa Apr" ig;'o. j

:nraum  lag im keller-  und  erdgeschoß, dar-  Ausschlaggebend  für  die folgende  Entwick-

»er wurden Wohnungen errichtet, eine da- )ungabermagsein,daßnurmehrdiegrößten

»n für  den Wärter.  Zur  Sicherung  des Baues  und allermodernst  eingerichteten  Betriebe

urde im Jahre 1922 die ßetonbrücke über konkurrenzfähig blieben, während die Textil- §)5)a p<d1(,@,i1yy4y,@;a

ie Rosanna  ins Pitzi  errichtet.  Es schien,  als  fabrik  in Flirsch  doch  als kleiner  ßetrieb  gel-

'ärenunfürlangeZeitStromintlülleundfül- tenmußte.Wiesohäufig,wurdeauchhierein
 Eege"Ü"' a

: vorhanden.  Daher  erfolgte von hier aus  KleinervonmehrerenGroßeniigefressen«.Zu-  Ein ellenlanger  pechschwarzer  Regenwurm

uchdieStromversorgungdert1aushaltein  letztwarennochrund1l0ArbeiterundAnge-  beschloß,demEesitzerd;=sEauernhofes,auf

lirsch.Vonbesondererßedeutungwurdein  stelItehierbeschäftigt,davondiemeistenaus  demerjebte,ejnenStrejchzuspjelen.Erwuß-

ieser tlinsicht der StromIitferungsvertrag  der Gemeinde Flirsch, aber auch einige aus te, daß dje Menschen  sich vor den Würmern

iitderGemeindeFIirschvomJatme1926.  Im den l'lachbarorten  Strengen und Pettneu.  ekeln  und  hatte  besch1ossen,  sich dafür  zu

iesentlichen  blieb  die  Abmachung  bis

il.8.1953inOeltung.Aml.Septemberl953  Noch rechtzeitig  entschied  sich tlermann  räChe'
yurde das Elektrizitätswerk  der Gemeinde  Draxl,einüberausfeinsinnigerundedlerCha-  WährendderrfachterklommderRegenwurm

1irschinßetriebgenornmen.DieErrichtung  rakter,imEinvernehmenmitdenTeilhabern,  mühsamdieTreppedest'lausesunderreichte

les E-Werkes  im Pitzi hatte  die Finanzkraft  denFabriksbetriebeinzustellenunddieAnIa-  dasZimmerdesEauern.UnterdemEettstan-

ler firma  A. Draxl"s  Söhne  jedoch  sehr  er-  ge zu verkaufen.  Damit  schien  der Arbeits-  denseineSchuhe.  DerRegenwurm  entfernte  -

ichöpft.  Es kam zur ßildung  einer  Offenen  platz  vieler  wackelig  oder  gar  verloren,  denn  den schwarzen  Schnürsenkel  von ejnem

1andelsgesellschqftunterdemfrüherenNa-  diemeistenAngestelltenwarenaufdenTextil-  Schuh  und bezog seinen  Platz, indem  er  -

rien. Vorerst schien die Weiterentwicklung betrieb eingeschult und die Arbeiter kannten durch dje 1i5cher schlüpfte. Dabei lachte er

1esichert. keine andere Beschäftigung. Viele unter ih- sichschoninsFäustchen,  weilerandasekel-

nenwarenschonJahrzehntehierzurArbeit  verzerrteOesichtdesF5auerndachte,wenner

ZurZeitdernationalsozialistischenÄrawur- gegangen.AuchdjeüemeindeF1irschbangte  dieSacheamnächstenMorgenmerkte.

,:ie der damalige  Fabriksdirektor  Konrad  Radl  denn  der  jährliche  Steueranfall  an Ciewetbe-

ESürgermeisterderGemeindeflirsch.Erhatte  undföhnsummensteuerbetrugzuIetztrund  Der Fjauer wachte  sehr  früh  auf  und zog

diesesAmtvomMail938biszumKriegsende  SllO.OOO.-.EinschwererSchlagstanddem  sch1aftrunkenmithalbgeschlossenenAugen

1945inne.DaderFSetriebunterdießezeich-  Jahresbudgetbevor.  seineSchuhean,wobejerindenpechschwar-

zenRegenwurm,  der  wirkHch  wie ein Schnür-

nkounnngteekr:'aeugfseWn:Chw'egitergeefnügherrtewhe'rdewnu.rDdeer EsfandsichjedocheinVorarlbergerUnter- senkelaussah,einenDoppelknotenmachtq.

Mangel  an  Arbeitskräften  wurde  durch  nehmer,  Wa)ter Lorünser,  der den Betrieb  Dannver»eßerdasl1ausundgjngzurArbeit

ZwangsverpflichtungenvonAus)ändernaus-  kaufte  und gleichzeitig  die volle Arbeiter-  aufsreld.DemdoppeltverknotetenWurmge-

geglichen:Meisthande]teessichumfranzösi-  schaftübernahm.Aml.Julil964erfolgtedie  langesdenganzenTagübernicht,sichaus

sche und ukrainische  Mädchen.  Überhaupt  Übernahme  des ßetriebes.  dem  Schuh  zu befreien.

kamendieerstenl'Iationalsozialistenausder  DieneuefirmaWaltörLorünserbegannsofort

ßelegschaft  dieses Betriebes;  einige  waren  mit  starken  Investitionen,  insbesondere  wur-  Am Abend- a'S der Bauer den l'nofen lÖSte-

schonillegalhiertätiggewesen.Verschiede-  dedieWebereimitteurenStühIenneueinge-  umdensChuhauszuz'ehe'lha'federRegen-

ne Ereignisse  wie der ll. Weltkrieg  und die  richtet.  Darüber  hinaus  begann  die Umstel-  Wl'rm SCh'eCkljChe RÜCkenSChmerZen- und

nachfolgenden  fnflationsjahre,  bald  auch  die  lung  der Heizung  von Koks auf  ÖI im Jahre  eS gelang jhm mlr  mjf  grOßer AnSfrengllng-

starkeausIändischeKonkurrenzaufdemTex-  1967sowiedieErweiterungderBelegschaft  SjChallSdenLÖChernherauSZlMnden-Dann

tilsektor,  der  Preisdruck,  die sozialen  Lasten  um ca. 20 fremdarbeiter  aus Jugoslawien.  faumelfeerdje'ePPeh'ruJnfe'underrejChfe

der  Nachkriegszeit  und gewisse  Absatz-  FürsiewurdedieBarackebeimE-Werkneu-  mjfMÜhemeWeSe-WOerdrejTage/angfnder

schwierigkeiten schafften dem letzten Chef  zeitlichhergerichtetundvergrößert.Vonden  SOnnelfegenbl"b-beVorer"dergehenode'

der Firma  Draxl  immer mehr Schwierigkei- vielen  Arbeitern wurde  lobend  bemerkt, daß  'jelmehr  naChArfder  Reg"nwÜrmeraufdem '

ten.  Trotzdem  entschloß  sich  die Offene  Ilan-  die ßezahlung  wesentlich  höher  war als rrü- BOden krj'-Chen kOnnfe-

nicht  mehr.
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Entscheidet  Landcsgxuiidverkehrsbehörde-
gegen  die  Stadtgemeinde  Landeck?

Die Landecker  Trams ist im Flächen-
widmungsplan  als rfaherholungsge-
biet  ausgewiesen.  Die Orundverkehrs-
behördelehntejeUoch denAbkaufder
aruber-Oründe bis auf die Wiesen um
den Oroßen Weiher ab, Jetzt entschei-
det  die  Landesgrundverkehrsbehörde.

gung. für 108.000 m2 wollte die Stadtge-
meinde 7,5 Miliionen Schilling  bezahlen. Man
hatte jedoch offenbar vergessen, daß bei
diesem Handel auch die Grundverkehrsbe-
hördemitzureden  hat. Dieerste lnstanzbewil-
1igte nur den Ankauf  von 27.000  m2. Dabei
handelt  es sich um Flächen um den Großen
Weiher. Diese werden seit vielen Jahren von
der Bevölkerung als Liegewiese benützt. Die
ßegründung  )autete dahingehend,  die übri-
gen Flächen seien nicht  als l'laherholungsge-
biet anzusehen, sondern dienten der land-
wirtschaftlichen  Nutzung.

Der  l'landel zog sich über vie1e Jahre. Die
ßrüder Gruber, ßesitzer der Liegenschaften
des ehemaligen  +föotel Post«, boten die
Orundstücke  aut' der Landecker Trams der
StÖdtgemeinde zum Verkauf an. Manche der
8qdingungen waren fiir den Gemeinderat
nicht  akzeptabel. I'lach vie)em tlin und ffer
und etlichen  Verhandlungsrunden  mit  den irr
ßrasilien und Argentinien  1ebenden Gruber-
Brüdern, kam es dann doch zu einer Eini-

Die Stadtgemeinde  Landeck legte Berufung
gegen diesen Bescheid ein. Damitt>t  die Lan-
desgrundverkehrsbehörde  befaßt,  die ' in
dieser Angelegenheitim  Dezember 1986  tag-
te. Eine Begehufigerfolgte  im Frühjahr  heuri-

F,tn Teir  Öes Großen  Weihers  auf  der Landecker  Trams. Foto: Perktold

gen Jahres. Aus informierter  Quelle sicker
durch, daß die Entscheidung  jetzt  gefalle
und mit der Zustellung des ßescheides tä4lich zu rechnen sei. Unsere Anfrage bei Stad
amtsleiter  Dr. Enge)bertSchneiderergab,  da
dieser Bescheid bis dato nicht eingetroffe
ist. ßei der Laridesgrundverkehrsbehörde  ei
hielten wir die Auskunft,  der zuständig
Sachbearbeiter befinde sich derzeit auf U)
laub. Sollte die Landesgrundverkehrsbehördi
gleich oder ähnlich entscheiden  wie die ersti
Instanz, entbehrte  dies nicht  einer gewissei
Pikanterie,  hattedoch  derfürCierneindeange
)egenheiten zuständige Landesrat Alois Part
damals der 5tadtgemeinde  für diese weit
blickenden Maßnahmen gratu)iert.  O.P

Der  t,eiheigene
Es gibt verschiedene Grade des tleimatroma-
nes,  sonnige, lockere, halbernste  und ernste.
Aufderdüsteren  Seitesind die t)eimatromane
JosefWinklers,  abervielleichtschreibtgerade
er die Wahrheit.
Auf den ersten ßlick ist es verblüffend,  daß
man aus einem Dorf so viel Unglück heraus-
ziehen kann. Wenn man sich aber einmal dar-
auf eingelassen hat, daß hinter  der schönen
Fassade jeweils der Schrecken sitzt, wird der
Zusammenhang  logisch.  Der Erzähler
kommt  wieder in das Kärntner Dorf zurück,
in dem er aufgewachsen und gequä)t worden
ist. }m Kontrast  zur Außenwe1t wirkt  das Dorf
auf Anhieb entsetz)ich schrecklich.  Die ße-
wohnerundTieregehenstumm  ihren Trieben
nach, in den Pausen ihres viehischen  Daseins
brüllen  die Tiere und beten die Menschen. Wo
sich Dinge nicht  erklären lassen, werden sie
niedergebetet. Die Religion lastet wie ein
Fluch überdem  Dorfundersticktjedes  Leben.
Das Dor[ ist wie ein riesiges Kruzifix aufge-
baut, das Jahr ist zerhackt  von religiösen re-
sten. Indie  Religion sind allerhand unerklärli-
che ESräuche hineingeflochten,  im fasching
etwa geht der Metzger als Schwein durch das
Dorf.
Eswird kaum gesprochen, dieTiere habenoh-
nehin nur ihre Urlaute, und die Menschen ste-'
'hen um nichts nach.
DieserRoman is€sict!ernichtjedermannsGe-
schmack, wer nette Sachen lesen wi1l, muß
diesem  E!uch aus dem Weg gehen. Anderer-
sÖits ist ffas Leben oft nicht  nett, deshalb er-
schließt  der Roman dem Lese2ene ßereiche,
denen  er vordergründig  gern:e aus dem Weg

'tleht.
Josef  Winkleri  Der Leibeigene, Roman.
frankfurt/M:  Suhrkamp 1987. 312 Seiten.
249,60 ÖS.
Josef Winkler, geb. 1954 in Kärnten, schrieb
u.a. »Menschenkindii,  i+Der Ackermann aus
Kärnten«  und iiMutterspracheii.

Helmuth  Schönauer
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Wpnim  mir  Oberländer  ondersch  reida

l

iin  Oberländer,  der  längere  Zeit  von  zu ttau-

: weg  ist,  nimmt  oft  bestimmte  sprachliche

genheiten an, die ihn daheim für lächerlich
s gscheart  erachten  lassen.  Warum  ist das

)?

i'den  wenigsten  Iällen  ist  jener  Mensch  ho-

:hgstocha  oder  hoachnosat.  Er braucht  gar

icht  weit  weg  gewesen  zu sein,  etwa  südlich

auders  oder  Roppen  genügt,  um einem  un-

eheuren  sprachlichen  Druck  ausgesetzt  zu.

ein, dem  er, schon  dort  klaglos  verstanden

u werden,  nachgibt.  Denn  der gesamte  süd-

iairische  Dialekt  ist anders  als der, den der

)berländer  westlich  ffaiming  spricht.  An-

lersherum  gesagt:  Ondersch  reida  tia miar!

)ic  deutsche  Dialektologie,  alsojene  Wissen-

ichaft,  die sich  mit  den verschiedenen  deut-

ichen  Dialekten  befaßt,  beschäftigt  sich  seit

iunmehr  90 Jahren  mit  dem Dialekt  der

#esttiroler.  Die einzelneriSprachforscher  (Jo-

sef Schatz,  Karl Bohnenberger,  Leo Jutz,

[,berhard  Kranzmayer,  Egon  Kühebacher,  Eu-

gen Gabriel)  stellen  zwar  die gleichen  sprach-

lichen  Abweichungen  des Westtirolischen

vom Ciesamtbairischen  fest,  geben  aber  die

unterschiedlichsten  Ciründe  dafür  an.

Zum  einen  Teil wird  der  altertümliche  Charak-

ter  des Westtirolischen  als Grund  angegeben,

zum  anderen  Teil wird  recht  oberflächlich  auf

alemannische  LandnahrHe  oder  auf  aleman-

nischeßesitzungen  in Westtirol  im Mittelalter

verwiesen.  -

Auch  die besondere  verkehrsgeographische

Lage wird  hervorgehoben.

Was sind  riun  diese sprachlichen  Eigenhei-

ten des Westtirolischen?  Die ohrenfälligsten

sind:

l. A)le  Wörter,  dieim  Hochdeutschen  auf  (e)n

enden,  haben  im  Westtiro)ischen  den

Schwahlaut  +ia« als Endung,  z.a »Redenii -

iireidai5  iiLebenii  -  Leibaii,  +igrün« -  griaii.  Da

im tlochdeutschen  alle Zeitwörter  -  mit  der

Ausnahme  »tunii -  ip der  )'lennform  auf  »ejl«

auslauten  und weil auch  das Mittelwort  der

Vergangenheit  der starken  Zeitwörter  davon

betroffen  ist  (z.B. gegangen  -  gonga,  gesun-

gen -  gsunga,  gelesen  -  g)eisa),  handelt  es

sich dabei  um ein sehr  auffä))iges  sprach)i-

ches  Merkmal  des Westtirolischen.

2. Der Wandel  von iiel  zu »al  im Westtiroli-

schen  zj5. »Oeldii -  ++Galtii, iiWeltii -  »Wattii,

»selberii  -  +isalberii usw.

3. Erhaltung  der Dreisilbigkeit  westlich  Rop-

pen z.tS. i+Ader«  -  +iAdaraii, +ifederii -  »Feide-

rai5 »(eberii  -  i+Lewarair LISW.

4. Der Wandel  VOn +ieii VOr +ir« ZLI iiea«, z.B. in

iiBergii -  i+Beargii.  iitlerdii  -  iiHeardii,  i+Kernii

-  iiKeara«.

5. Unterschiede  im Wortschatz:  zj5. »tlematii

anstel)e  dem gesamtbeirisch  verwendeten

++Pfeid«;Ciilla, Toaja, Taixla,  Musika,  Huantsa,

Tobl,  roada  usw. Das gind  a1les Wörter,  die im

Gesamtbairischen  nicht  bekannt  sind.

6. Wie schon  aus dem Unterschied  zwischen

»ßerg«  und »ßeargii  ersichtlich.ist,  wird im

Westtirolischen  der StammsilbenseIbstlaut

sehr  gedehnt  ausgesprochen.  Das verleiht

' demOberländerischenseinenetwasgetrage-

nen und schwertälligen  Charakter,  der man-

chen  sprachlich  ungebildeten  Stadtler  dazu

verleitet,  denOberländerselbstfürschwerfäl-

lig,  plump  und  ungewitzt  zu ha1ten.

Darüberhinaus  gibt  es natürlich  noch  eine

rülle  von Merkmalen,  die das Oberländeri-

sche vom Gesamtbairischen  unterscheidet,

so z.tS. +iou« anstelle  »aii östlich  Tel('s (alte  Graf-

schaftsgrenze...)in  iidr  Poumii,  »dia Peimii,  ge-

genderiiPamii,  diei+Pamii,  oder  iiou« für  »auch«

anstatt  iiaii usw...,  aber auch in sich ist  das

Westtiro)ische  nicht  geschlossen:  zu unter-

scheiden  wären  mindestens  die Sprachareale

Außerfern,  (echtal, Paznaun, Stanzertal (Wal-

ser), Ötztal  -  tlinteres  Fitztal,  Oberinnta)  -

Kaunertal  (Landeck  und Imst).

für  das letztgenannte  Sprachgebiet  typisch

wäre  z.ß. die Aussprache  VOn ))OII vOr im« alS

»uaii:  »Lohmi -  +ifüaii oder  von »ei« vOr iinii als

iiuati in iiStetnii  -  »Stuaii L)SW.

Warum  das WesttirolischesoandersistaIs  das

Gesamtbairische  (im Tiro)er)and:  Südwest-

bairische),  1äJ3tsich  aus derGeschichteerklä-

ren: Es kann  heute: als gesichert gelten, daß

dieRätoromanensich  insbesondereim  Bezirk

Landeck  bis ins beginnende  l1.  Jahrhundert

im Besitz des gnößten Teiles des Gebietes be-

fanden.  Im Laufedes  11.  Jahrhundertskam  es

zu einer  Verschmelzung  zwischen  Romanen,

dieihrerseitsseitJah(hundeiteni'om  mmani-

schen  Kerngebiet  abgeschnitten  waren,  und

Germanen.  Es ist mit großer  Wahrscheinlich-

keit  anzunehmen,  daß es sich  dabei  um  Ale-

mannen  gehandelt  hat,  die aus dem Allgäu

im Zuge des Investiturstreits  in das Obe-rinntal

geflüchtet  sind,  Die Ortsnamen  des Oberinn-

tales  zeigen  eine auffallende  Grenze  bei tlai-

ming  an: tlaiming  scheint  der letzte  Vorpo-

sten  bayrischerSiedler  während  des Frühmit-

te)altersgewesen  zu sein. Gerade  an der  Mün-

dungderÖtztalerAcheenden  dieOrtsnamen

auf-ing,  diesich  doch  durch,dasganzeöstlich

davon  gelegene  Oberinntal  ziehen  (Polling,

Flaurling,  Mieming,  tlaiming),  es kommtaber

auch  keiner  mehr  auf -hausen  oder  -hofen

(zj5. Pfaffenhofen).  Zur Zeit der bayrischen

Landnahmein  Tirol  hates  bei tlaiming  mög)i-

cherweise  keine  Eirücke über  den Inn  gege-

ben,  eine  solche  wird  ab 1300  erwähnt,  aber

auch  danach  blieb der Durchgarigsverkehr

von }nnsbruck  über  den Arlberg  bis zur  Er-

bauung  einer  fahrstraße über  den Paß (1785)

unbedeutend.  -  Im Ciegensatz  zu den weni-

gen  bayrischen  Siedlern,  die  sich  in das west-

liche  Oberinntal  vorgewagt  haben  mögen,

waren, die alemannischen  ßesitzungen  in

Westtirol  bis etwa  um die Mitte  des 13.  Jahr-

hunderts sehr  ausgedehnt. Sie umfaßten das

gesamte  westliche  (Roppen)  Oberinntai  bis

('tauders. Walter  Schatz  hat nachgewiesen,

daß der Oberinntaler  Raum  im 12.  Jahrhun-

dert  eindeutig  von den aus der Gegend  um

füssen  (Allgäu)  stammenden  Ronsberg  re-

giertwurde.  DerschwäbischeEinfiußaufden

Dia)ekt  im Oberland  geht  also  auf  die Zeitvon,

lOOO bis 1200  zurück.  Die Orafen  von Rons-

berg vererbten  um 1200  ihren  Oberinntaler

tIerrschaftsbesitz  an die Grafen  von Ulten  in

Südtirol.  DerGrafvon  Ultenwiederum  warder

Sohn Irmgardsvon Roüsberg, wieJadie Rons-

berger  auch ausgedehnte  Besitzungen  in

Südtirol  innehatten,  so auch  daS Kloster  Ma-

rienberg.

Besonders  scheint  Ruppert  lII. von Ursin  die

Besitzungen  im Oberinntal  ausgebaut  zu ha-'

ben,  namentlich  Silz-F'etersberg  (vom  Schwa-

ben friedrich  ßarbarossa  erbaut!),  tIörten-

berg,  Nauders  und Prutz.  Jedenfalls  sind  in

dasobereOberinntal  wesentlich  mehrschw8-

bischeSied)ergekommen  als  östlich  Roppen,

wahrscheinlich  auch  desha)b,  weil  dort  noch

rechtviel  Land  zu haben  war(wenigbayrische

Landnahme).  Ein weiterer  schwäbischer  Ein-

fiuß  auf  den Oberinntaler  Dialekt  erklärt  sich

aus d<:r »Via Claudia Augustaii,  dem +iOberen

Wegii, derHauptverbindungsstraßebiszurEr-
bauung  der Bisenbahnen  zwischen  Augs-

burg,  Fernpaß,lmst, Landeck,  Reschen,  Bo-

zen, Venedig.  Der sprachliche  Mehrwert  des

Alemannischen  im Oberland  erlosch  erst  all-

mählich  mit  der von Meinhardt  lI. betriebe-

nen Verbaierungs-Welle  in der zweiten  tlälfte

des 13.  Jahrhunderts.
Oswald  Zangerle
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»»Sc,hlafende Polizisten«  weckeu  r,utguiig

InPrutzwurdendergrOßenFreiheitZÜ- Dorfstraßenfahren.WersichüberdieSchwel-
gej angelegt. Manche scharren darob len aufregt, möge bedenken, daß eS sich um
empört mit den fIufen.  -  ----  -=-

Es ist wirklich alle?hand, wurde in Prutz
docheinohnehinschoneherschwerzu  befah-
rendes Stück Straße mit zusätzlichen Er-
schwernissen ausgestatteti Und das alles un-
:er dem Titel +iDorferneuerungii. Fahrtwind-
:ränenden Auges blickt da der Automobilist
iuf jene Dörfer -  wie etwa Kauns -  wo die
3traßen so erweitert wurden, daß man beim
)urchfahren des Ortes ohne weiteres auch
toch ein kleines Opfer aufdem  Altare der Ge-
:chwindigkeit darbringen kann. Ist es ein

Nunder, wenn ein anliegendes Ciemeinde-
»berhaupt,zur tlupe griff wie einst der Postil-

« im Mai, als er das erstemal über die
.x:hlafenden Polizistenii führ, wie ein einhei-
nischerZeitungsschreiberdieseSchweIlen in
yrischer Umnachtiing  nannte?

:s ist wirklich allerhand, daß viele Autofahrer
nmer noch so rücksichtslos durch enge

7fiWrtT

eine Notwehrmaßnahme handelt. Und eine
kollektive Notwehrmaßnahme richtet sich
leider auch gegen jene, gegen die man sie
nicht ergreifen müßte. O.P.

VOr dem KlärSChlamm  IichsoweitkommensoIlte,daßKlärschlamm
für die Landwirtschaft verwendet wird, müß-

Verschone  uns

luf Dawin gab es auch eine kurze Giftdis-
ussion. Wirtschaftsberater füdwig lllmer
:ilte mit, daß an die Landwirtschaft das An-
nnen gestellt  werde, den Klärschlamm  aus

:n verschiedenen Kläranlagen des Bezirkes
l übernehmen. Er lehne dieses deshalb ab,

eildießauernsich ihretSödennichtvergiften
en dürfen. Bei einer Versammlung eines

vwasserverbandes, habe er verlangt, daß
e Auswirkungen von Klärschlamm  auf  ver-

hiedene Bodenarten auf Kosten derAbwas-

rverbän'de untersucht werden müßten.
eses Ersuchen sei jedoch  abgelehnt
»rden.

tAuftragderWildbach  und föwinenverbau-
ig, deren Konsulent er ist, versuchte Ober-

ydwirtschaftsrai Franz I-luter'für  diese Art
r Klärschlammverwertung  Stimmung  zu
achen. Die anwesenden Mitglieder  des Vor-

tndes der föndwirtschaftskammer  für den
zirk föndeck  zeigten jedoch  für diese ldee'
ine Aufnahmebereitschaft.

derTat hatman auch in bezug auf die Klär-
rke den original österreichischen Weg be-
tritten, indem man halbgare Projekte ver-
'klicht. tIinsichtlich des Klärschlammes
zte man offensichtlich auch auf das Prin-
»f,s wird sich schon ein Weg finden«. Bei
Kammervorstandsitzung auf Dawin plä-

rte man auch dafür, mit einem 120 kg-

Milchkalb auf biologischer Basis ein Quali-
. tätsprodukt herzustellen. Wenn es tatsäch-

te man das »biologische Kalbii in »Cadmium-
kalb« umbenennen.

aP.

t,ine ausgezeichnet gelungene nangfes;igung d;"rc"h Bepflanzung "'mit a"a"'Weiden. aDie
Wildbach- und Lawinenverbauung füh"rte diese im Gebiet der Gridlonmure in Pettneu
durch. Wird hier in Zukunft mit Klärsc§lamm gedüngt? Fotoi Perktold
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»Die  Vergewaltigung  der Natur durch  Abhol-  = '.-;  ' a - " - '- a

Zen der Wälder«.

Die Katastrophe  ii  Stubai  sind  uns ebenfallÖ ,:. :.. 1 - .

injüngsterf,rinnerung.UndvorwenigenWo-
 ,;;<z--

chen kam es zu einem  Bruch  der T(WAG-  "

Rohrleitung  im Pitztal'.-

Trotz alledem  trägt  sich der Obmann  der

Waldgemeinschaft  See/Kappl,  Jakob  Rudi-

gier,  mit  dem Gedanken,  der  TIWACi die Ge-

nehmigung  zu erteilen,  Leitungen,  die breite

Schneisen  zur  Folge haben, in den ilochwald

zu legen,  obwohl  Bürgermeister  Josef  Wech-

nervon  Kappl  in einem  (eserbriefvom  1l.  Au-

gust  öft'entlich  Bedenken  dagegen  geäußert

hat.ii  -  So-äußerte  sich Dr. ileinrich Juen zu

derTatsache,  daß  Rudigier fürdieSitzungdes
Agrarausschusses  der  Waldgemeinschaft
Kappl/See,  die auf  Samstag,  29.  August, an-

beraumt  ist,  auf  die Tagesordnung  setzte, der

TIWAG die t,rlaubnis  zu erteilen, die in Frage .

kommenden  Ciebiete  zu befahren.  Dr. Juen,

dersich  an diÖSpitze  desWiderstanfüsgegen
dieses  Projekt  gestellt  hat, meint weiter, in

der Folge werde  sich im Unterpaznaun auch

:ine  politischeGruppe  bilden,  die qegen  SchonjetztkannderWaldseineSchutzfunktionnurmehrzumTeilerfüllen.Wettere

jieses  Projekt  auftritt.   Eingriffe  würden  diese  noch  stärker  herabmindeni.

G € d;«,liLtx  vun

Wamm es im Paznaun ffüher 4nna5(a1Hnge,

SO Yl'ele  Ledl'ge  gal)  nerhejijgearum
Wenn es vergeht

von Ida"ef"loYs  a und  zurückg1eitet  zum  Ursprung,

was dir  war:

DieraznaunerwarenrrühermitimischenAusaenbehanntenraznaunersprich=r-«ergestirnte,nimmei '

Gütern  sehr  spärlich  gesegnet.  ln härtester ternklingtauchdannundwannScheuvorun-  dejneS  DaSejnS,

Arbeit,  nicht  selten  unter  Einsatz  von Leben  glücklicher  tIeirat:  »tleiriga  im Gloggaklong,  bleibt dir doch ein Schrein

und  Ciesundheit,  mußte das Wenige  dem kar- sinscht  ruits  di dei Leiba long.ii  -  »Gvatter-  vo» kostbaren Oeschmejdes,

gen ßoden  abgerungen  werden.  Um das klei-  schaft  ibera ßach,  heiriga  in der I'lachbar-  die Sti1le,

ne tlab  und OlJt nOCh einigermaßen  einträg- schaft,«  -  »Wenn dejs t}eiriqa  faHlt, isches  die Über'dem  Rasen sChläft,

lich  zu erhalten,  wurde  vermieden,  es durch kamplat  und gschtraalt.«  -  »tleiriga  nu, eS und der heilige Orund.-

Teilung  zu schmä1ern.  f,s kam daher  häufig  weard  dir  schua  vrgia,  *enn  deis zwoat  in dr

öor,daßCieschwisterdest1oferbenledigblie-  Wiagaleitunddeisearschtlearntgradgia.«  /fe/ter
benundzusammenhausten,manchmalso-  -Oanzentgegendiesenßräuchenhatteeine  BrauneFleckenaufdertIaut

gar  in bester  tlarmonie.  schöne  Paznaunerin  einst  verliebte  ßlicke  ins  und  der  Kelter  Maischegeruch

Wurdegehäiratet,dannmeistmiteinemPart-  StanzerTalgeworfen.UmmittelseinesBriefes  mahnen,daßauchduFruchtbist.

nerausdemselbenOrt,dennesgabweniq denBuaihrerSehnsüchtezuerreichen,be-' OOttesStfllerBll,Asjeht

CielÖgenheit, einen so1chen außerhalb des diente sie sich folgender Adresse: »Der Brief dje fehlende  S,yße des  .

tleimatorteskennenzulernenlKeineFahrge- gehörtnachSt.Antonindesinnderschtt1aus, fr0henSaftes.  '

legenheit,  schlechte  Wegverhältnisse,  stun-  dem  Bua, wo sein Vatterge:storben  ist«. Dank

denlange  fußm»rsche, keine  Zeit, kein Geld). der Findigkeit  dei  Post gelangte  dieser  Brief  Wje Wjrd Sejn ClaljnÜ-n allfSChrejen

So kam wenig  i+frisches Blutii in das abge-  richtig  an den Bmpfänger.  Eine Heirat  kam  we.nn Er die Schattenstunden

schlossene  Tal, und  man  sprach  von Inzucht. aber  trotzdem  nicht  zustande.  ' jm Mllnd hälf-
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550  Jahrfeier  der  Burgkapelle  in  Bel'iictk
Abschluß der Restaurierungsarbeiten  an der Kapelle -

ie Restaurierung  der Ootischen Fresken ein Werk derMesserschmitt-Stiftung

urg Berneck  bei Kauns,  die in den Urkun-
len 1225  das erste  Mal erwähnt  ist, erführ  in
len Jahren  14.55 bis l437  unter  ihrem  dama-
gen Besitzer  tlans Wilhelm  von Mülinen,
inen  weitgreifendfö  Umbau.  Dabei  kam  es -
n Stelle eines weit älteren  Baues, der den
euen Ausgrabungen  zufolge  sicher  in vor-
iittelalterliche  Zeit  zurückreicht  -  auch zu
iner ["ieuerrichtung  der ßurgkapelle.  Sie ist
'ie die erhaltene  Bauinschrift  meldet,  am
artholomäustag  (24. August)  des Jahres
437 fertiggestellt  worden,  feierte  also am
':rgangenen  Sonntag  ihren  550.  Jahrtag.
ie Kapelle  ist  ein gotischer  Bau auf  fast  qua-
aatischem  Grundriß  mit  einem auffallend
:f  angesetzten  Rippengewölbe,  Steinkreuz-
nster  (erneuert)  und spitzbogigem  Portal,
a'le aus dem an der Burg  auch sonst  ver-

.deten  gelhlichen  Tuffstein  herausgemei-
:lt. f,ine  besonders  sorgfältige  Steinmetzar-
:it stellt  der ober  dem Portal  eingelassene
appenstein  des tlans  Wilhelm  von Mülinen
ir. Der tlauptschmuck  der  Kapelle  sind  ihre
:sken.  Die Feinheit  und  Qualität  ihrer  Aus-
hiung  machen  sie zu einem wichtigen
:nkmal  gotischer  Malerei  im Lande,  zumal
s den Jahrzehnt  zwischen  1430/40  sich
nst keine  größeren  Zyk1en erhalten haben.
= tlauptwand  schmückt  eine Kreuzigungs-

rsiellung, die von einem Maßwerkfries um-
imt  wird, mit interessanter  perspektivi-
rer Zeiclmung  und Schattensetzung  ist
ie monumentale  plastische  Wirkung  er-
It. Ausdruck  und Körperhaltung  der  figu-
isind  innigund  beseelt.  ('leu herausgekom-
:n sind  an der linken  Wand Teile von Bildern
[ dem hl. Cieorg und dem hl. Michael,  ge-
'iüber  neben  dem Fenster  ist  der  hl. Martin

.ien (zu beachten  diefrühere  Darstellung
er Prothese  bei der ßettlerfigurl)  während

anderen  tleiligen  auf  der Fensterwand
ht  mehr  zu identifizieren  sind.  Die Umrisse
er weiblichen  Heiligen  in der  festerlaibung

inten  sich  aufeine  Darstellung  der  hl. Mar-
ethe  beziehen  (die Frau des Erbauers  tlans
relm  von Mülinen  hieß so).
der Stirnwand  ließ Mülinen  sein Wappen

ie Mitte  setzen  und  es mit  einer  langen  In-
riftrahmen.  Sie meIdetdieVollendungdes
esamtSartholomäustagdesJahres  1437.
Hofraumvorder  Kapelledienteseitjeher

luJSenkirche  und  zeigt als solcher  sakra-
jestaItungseIemente.  Dazu gehört  vor
n der reiche  Freskenschmuck  an der  Au-
wand mit  einer  Wiederholung  des Kreuzi-
gsbildes  vom lnneren  und dem großen
des Kapellenpatrons  Bartholomäus  (das
links  zeigt  den Baumeister  der  Burg  Peter
el und ist ebenfalls  1437  datiert).  Auch
ansich  unbedeutendefensterchen  rechts
ie mit  einer zierlichen  Spitzbogenrah-

mung  versehen  und in der  Ecke  eine Freikan-
ze1 errichtet.

Dieser  erweiterte  Kirchenraum  stehtsicherin
ZusainmenhangmitderWallfahrtnachKal-

tenbninn. Ältere Leuteerinnernsich, daß bei
Wallfahrten,  zf5.  von Wenns  her, immerin  Ber-
neckStation  mitGottesdienstund  Predigtge-
macht  wurde.Da  die Wa)lfahrt  ins Mittelalter
zurückreicht  und  gerade  im 15.  Jphrhundert
in Blüte  stand,  kann angenommen  werden,
daß das Baukonzept  in diesem  Abschnitt  der
E!urgaufdie  notwendigeÖffnungdertSurg  für
die Kirchenbesucher  abge,stimmt  war: Das

Kreuzigungsfresko  von  1437.

erklärte  die Anlage  desgroßen  Burgtores  und
die Absicherung  des tlof-  und  Vorkirchenrau-
mes durch  weitere  Tore gegen  Osten  und We-
sten,  eine  innerhalb  eines  inneren  ßurgberei-
ches doch  auffallende  Maßnahme.

DeralImählicheVerfaIIder ßurgse,itdem  18.
3ahrhundert  machte  auch vor der Kapelle
nichthalt.SchondieältesteAnsichtvon  1801
zeigt  sie mit  einem  primitiven  Satte1dach  ge-
deckt  -  die aus l'achwerk  gearbeiteten  Teile
des tlofes  waren  also damals  schon  abgetra-
gen. 1819scheintesunterdendamaligenBe-

sitzern  Baron  Pach noch  einmal  eine  Innenre-
staurierung bzw. WeiJ3e1ung gegeben  zu ha-
ben. 1940  wurden  dann  die Fresken der be-
reits sehr vernachlässigten  Kapelle im Auf-

trag  des Denkmalamtes  durch  Restaurator
Prof. franz  Walliser  in einen  ordentlichen  Zu-
stand  versetzt,  umso  bedauerlicher  war der
bald  danach  wieder  einsetzende  Verfall.
Cileich  nach  der Erwerbung  der  fSurg im Jahr
1976  erhielt  die Kapelle  wieder  ein Dach  und
war  so wenigstens  vor Regen geschützt.
Die kostspielige  Restaurierung  der  gotischen
Fresken wurde  erst möglich,  nachdem  die
+iMesserschmitt-Stiftung«  München  upter
dem Vorsitzenden  des Stiftungsrates,  Dr.
tIans tleinrich Ritter von Srbik,  in großzügi-
ger Weise die rinanzierung übernommen
hatte.  Im Sommer  1985  und 1986  arbeitete
akademischer  Restaurator  frambert  Wall-
Beyerfels, unterstütz  von Frau ßerger,  in
Berneck.

Cileichzeitig  begannen  die ebenfalls  aufwen-
digen baulichen  Sanierungsmaßnahmen  an

Kapelle  und Kapellenhof.  Das Denkmalamt
(tlofrat  Dipl.  Ing.  Josef  MenarQi)  und das Land
Tiro) (LH-Stv.  Prof. Dr. Fritz  Prior)  halfen  dabei
mit  Zuschüssen.

DieArtieitenwurdendurch  dießaufirma  Rad)-
beck,  Prutz,  und ihrenseit  1977  unermüdlich
für  Berneck  tätigen  Polier, Maurer  und lang-
jährigen  Vizebürgermeistervon  Kauns,  t'lerrn
tleinrich  f,iterer,  durchgeführt.  Die Tischler-
arbeiten  besorgte  die Tischlerei  Meinrad  fal-
keis, Kauns,  Öie Verglasung  lieferte  die Cilas-
malereianstalt  Innsbruck.

Am  Samstag,  den 29. August  1987,  findet  in
ßerneck  ein Tag der  offenen  Tür  statt.  Die Be-
völkerung  wird  zu eirier  ßesichtigung  der Ka-
pelle  und der  bisheriger,  !"iederherstellungs-
arbeiten  an der Burg  herzlichst  eingeladen.
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Fföiikiithc  LandeCk

Sonntag,  30.8.:22.  Sonntag im Jahreskreis.
9.30  Uhr  familiengottesdienst  mitGedenken
an ferdinand  Salhofer,  franz  Ackermann und
Rudolf  Rimml,  19,00  Uhr Messe mit Geden-
ken an Rosa Walch,  Heinrich  Patsch,  Leo ßöh-

me und  verst.  Eltern  Tripp-f,iterer.
Montag,  31.8.:  19.30  Uhr  Rosenkranz-

AndaC)1t  )

Dienstag,  1.9.:  19,'30  Uhr Messe miti'Geden-

ken an Johann  und  Alois  Siess und Steffi Sil-
bergasser,  20.00  UhrTaufgespräch  für  Eltern

und  Paten,  die ihr Kind  im Monat  September

zur  Taufe bringen  möchten.

Mittwoch,  2.9.:  6.00Uhr(a1sProbe)  Messe mit
Oedenken  für  alle Lebenden  und Verstorbe-

nen der  Gottesdienstteilnehmer.

Donnerstag,  3.9.:  1').30  Uhr Messe mit  Ge-

denken  an }rmaJarosch,  Verst.  derFam.  Alois

Schütz,  Rudolf  und Rosa Zangerl  - anschlie-

ßend  Eucharistische  Anbetung.

freitag,  4.9.: Herz-Jesu-rreitag.  19.30  Uhr

Messe mit  Oedenken  an die Verst. der Fam.

OttoVorhofer',  FranziskaVorhoferund  Mich,ael

Loyis,

Samstag,  5.9.:  9.00  Uhr  Krankenkom-

munion,  16.00  Uhr  Messe im Altersheim  mit

Oedenken  an alle Lebende  und Verstorbene

des  Altersheims,  17.00  Uhr Rosenkranz-

Andacht,  18.30  Uhr Messe mit  Gedenken  an

Joseftluber,  Dr. Egon  Koler  und  Heidi  Nieder-

wolfsgruber.

Sonntag,  6.9.:  23. Sonntag  im Jahreskreis.

9.30  Uhr  Familiengottesdienst  mit  Gedenken

an Anna  Auer,  Otto  Plattner,  Rudolf  und  Wil-

helmine  Mathis,  19.00  Uhr  Messe mit  Geden-

ken an Johann  Ertl,  Margarethe  Prantner  und

[duard  Stachowitz.

Pfarrkirche  Perjen

Sonntag,  30.8.:  22. Sonntag  im Janreskreis.

8.30Uhrt)1.  MessefürJohann  und  Magdalena

Schröcker,  IO.OO Uhr  fü. Messe für  die Pfarr-

gemeinde,  19.00  Uhr tll. Messe für  Albert

Wachter.

Montag,  31.8.:  7.00  Uhr tIl. Messe für  Bern-

hard Zangerl  Jhm.  und für  Erich  und Franz

Tiefenbrunn.

Dienstag,  1.9.:  7.00 Uhr HI. Messe für  die

Wohltäter  des Klosters,  für  Engelbert  Marth

und für  Georg  und Stefanie  Pöll Jhm.

Mittwoch,  2.9.:19.00  Uhr  tll.  Messe  für  Verst.

der Fam. Kög1 und für Johann  und Anna

Röck.

Donnerstag,  3.9.:7.00  Uhr  tll.  Messe für  t}el-

ga Oberweger  geb. Scherl  und für  Andreas

Wieser.

Freitag,  4.9.:  7.00  Uhr tll. Messe für  Anna

Auei  und verst.  Angehörige,  19.00  Uhr HI.

Messe für  Johann  tIainz.

Samstag,  5.9.:  19.00  Uhr HI. Messe für  tler-

bert  Thurnes  und für Verst. der Fam. Pe-

drazzolli.
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Pfarrkirche  Bnuggen

Sonntag,  30.8.:  22. Sonntag  im Jahreskreis.

9. 00 Uhr hl. Amt  für die Pfarrgemeinde,

10. 30 Uhr Kindermesse  für  Tilli  Reichmayr

und Karl Bucher,  19.30  Uhr  hl. Messe für  An-

ton Schlatter  und Franz und  Maria  Erhart.

Montag,  31.8.:  8.00  Uhr h1. Messe für  Josef

Traxl  und nach  besonderer  Meinung.

Dienstag, 1.9.:. 19.,%) Uhr Jugendmesse für
Maria tlandle  und verst.  Eltern  und  nach  be-

sonderer  Meinung.

Mittwoch,  2.9.:  8.00  Uhr hl. Messe für  Karl

und Günther  Moser und nach besonderer

Meinung.

Donnerstag,3.9.:  tll.  PapstCiregorderGroße.

19.30  Uhr hl. Messe für  Maria  Schiarz  und

nach  besonderer  Meinung.

Freitag,  4.9.:  tlerz-Jesu-freitag  (Kranken-

kommunion).  19.30  Uhr  hl. Amt  für  Karl  Ciin-

therund  nach  besonderer  Meinung,  anschlie-

ßend  Aussetzung zur  nächtlichen Anbetung
um Priesterberufe.

Samstag,  5.9.:  tIerz-Mariä-Samstag,  7.00  Uhr

Herz-Mariä-Feier  und Einsetzung,  19.30  Uhr

hl. Messe zu Ehren  des Unbefleckten  tIerzen

Mariä  nach  Meinung.

Fi'aiiMithe  ZaföS

Sonntag,  30.8.:  22. Sonntag  im Jahreskreis.

8.30  Uhr Jahresamt  für  Anna  falch,  10.30

Uhr Jahresamt  für  Ciottlieb  Wechner,  19.30

Uhr  Segenandacht.

Montag,  31.8.:  tll.  Paulinus.  7.15  Uhr  Jahres-

messe  für Albin  und füise  Gabl, lO.OO Uhr

Betstunde  der  Frauen  für  die Kranken.

Dienstag,  1.9.:  19.30  Uhr Jahresmesse  für

Karl und FSarbara Fadum.

Mittwoch,  2.9.:  7.15 Uhr Jahresamt  für  Jo-

hann  Neurauter,

Donnerstag,3.9.:tIl.CiregorderGroße.  19.30

Uhr  Jahresamt  für  Raimund  und  Maria  Frank

und hl. Stunde  um geistliche  Berufe.

Freitag,  4.9.:  Herz-Jesu-Freitag  mit  Pfarrcari-

tasopfer.  7.l5UhrJahresamtfürAgnesKling-

ler,,  10.30  Uhr hl. Messe in Schwaighof  für

Eheleute  Cistir und  Theresia  Kössler.

Samstag,  5.9.: Priestersamstag.  7.15 Uhr

Jahresmesse  für Maria tlauser,  19.30  Uhr

Jahresamt  für Matthias  und Karoline  Ma-

nenicky.

Sonntag,  6.9.:  23. Sonntag  im Jahreskreis.

8.30  Uhr hl. Amt  für  die Pfarrfamilie,  10.30

Uhr  Jahresamt  für  Juliana  und Luzian  tkju-

vier,  19.30  Uhr Segenandacht.

tvangelischer  Gottesdienst
Landeck,  Evangelische  Markuskirche:  Au-

gust  jeweils  am Sonntag  um 9.30  Uhr sowie

am 6. und 20. September.  '

St. Anton,  röm.  kath.  Pfarrkirche,  August  je-

weils  am Sorüntag  um 17.00  Uhr-sowie  am

6. September.

Serfaus,  Wallfahrtskirche:  August  jeweils  am

Sonntag  um 17.00  Uhr.

Ffunds,  Marienkirche:  August  jeweils  ai

Samstag  um 17.30  Uhr.

Neuapostmisrhp  Kiyd5

Gottesdienst in Zams,  Alte Bundesstraße l

Die Gottesdienste  sind  jedermann  zugän

lich.  Interessierte  sind  herzlich  willkomme

Jeden  Sonntag  um 18.00  Uhr  Ciottesdiens

Im Keffer  des Bruggener  Kindergartens

adaptjerte  in den letzten  Monaten  der  im

vergangenen  März  gegründete  Landecker

Krippenverein  einen  Werkraum.

Allen,  die in  irgendeinerForm  zurErrich-

tung  dieses Krippenlokales  beigetragen

haben,seinunaufdiesem  Wegeherzlichst

gedankt. Besonderer  Dank  gilt  der  Stadt-
gemeinde  Landeck,  den üeldspendern,

den rirmen  im Raum  Landeck-2ams,  die

Materiajien  und  Werkzeug  zur,Verfü(p.

stellten,  undnichtzuletztallenAusschuJ3-

mjtgjiedern,  dje  tatkräftigmitgeholfenha

ben, ejn gemütliches  Vereins- bzw. Krip

penbauloka1 zu schaffen. Jos"ef  wajSe,

Obmann  dei

[andecker  Krippenfreunde

Danke!

Wirmöchten uns  fürdie  überausgroßetlil
feleistung  anläßlich  des Brandes  in (schgi

bei den Feuerwehren,  Rotkreuzhelfern,

Oendarmerjebeamten  und  freiwilligeh

tlelfern  herzlich  bedanken.

Fam. Franz  Wechner,  lschg.

Sänger-  und

Musikantenhuangart

im tlotel  Post iri Prutz  am Dienstag,  l. Se

tember  1987.

Wir  sucheni

tteizungsmonteur(in),  Maurer(innen),  Tist

ler(innen),  Kranführer(in),  Außendienstm
arbeiter(innen),  Installateur(in),  ßaggerfü

rer(in),  Kassier  (m/w),  Feinkostverkäufer(ii

. Maurerpolier  (m/w),  Bau- und Möbeltist

ler(in),  Elektroinsta1lateur(innen),  Elekl

ker(in),  Schlosser(in),  Bürokraft  -  Ra

Stanzertal.

Bei allen  Stellenangeboten  erfolgt  eine m

destens  ko1lektiwertragliche  Entlohnung.

Stellenangebote  für  die Sommersaison  19

liegen  beim  Arbeitsamt  Landeck  auf.



+»Untenvegs  im  Oberlandii
(Verschiedene  Berufe im Wandel der Zeit.)
In dieser  Sendereihe  hören  Sie Mundart  und
Volksmusik  zum Thema  iiDer Oentlarmii.  Cie-
stalter  und Sprecher  ist  ßruno  Ött). Die Sen-
dung  wird  am 31.8.1987  um 17.10  Uhr in Ö-
Regional  ausgestrahlt.

Kirchtagsmarkt

Die Vorbereitungen  auf  den  AAß-
Kirchtagsmarkt  sind  auf  dem tlöhepunkt  an-
gelangt.  Die abgegebenen  tlandarbeiten  wer-
den eine  außerordentliche  Auswahl  ermögli-
chen  (unter  anderem  exakte,  Stickereien,
schöne  tläkel-  und  Strickarbeiten,  Seidenma-
)ereien,  Kinderspielzeug...).  [in  wesentlicher
Teil des Reinerlöses  wird wieder  für  soziale
("lotföl1e verwendet  werden.
iiDie Qualität  der Arbeiten  sollte  auch an-
spruchsvolle  Kunden  zum  Kaufverlocken.  Ich
,tann  nur  hoffen,  daß am ersten  Wochenende
im Oktober  das Wetter  entsprechend  istii,
meinte  GR He)ga Foleßnig.

Der  Ochsner  vom  Birg
Im wunderschönen  Kaunertal
ist euch  die Birgalm  wohl  bekannt.
Da drinnen  ist  schon  zwanzig  Jahr
ein braver  tlirt,  der Ochsner  vom t!iirg
genannt.

Ein braver  tlirt  für  viele  Kalben
und viele  Ochsen  sind  dabei:
da fühlt  er sich gesund  und frei.
Ist einer  der nettesten  Leut  im Tiro1erland.

',r  liebt  die Berge und das Thl,
md  wenn  man kommt  zu ihm  hinein
st nett  er allemal.

/on den Bauern,  wie man hört,
vird der Ochsner  vom Birg geschätzt  und
leehrt.
)er Beihirt  Andreas  gehört  auch dazu
md Richard,  der brave tlirtenbub.
im Abend  jodeln  sie alle drei:
/ohl  auf  der Alm  sind  wir  glücklich  und
aei!

VERMISCHTES

Stadtamt  Landeck
VomAmtderTirolerLandesregierung  wird  die
diesjährige  Brennmittelaktion  wieder  in der
Zeit  vom  1.4.1987  bis  31.8.i987  durch-
gefütirt.

Anspnich  auf  die  Brennmtttelbeihilfe
habeni

Pensionisten  ab dem60.  Lebensjahr,  Bezieher
einer  Invalidenpension  ab dern 40.1ebens-
jahr  (erhalten  verminderten  ßezlug), Witwen
ab dem 40. Lebensjahr,  wenn  im gemeinsa-
men Haushalt  noch versorgungspflichtige
Kinder  leben.

l'licht  als Einkommen  berechnet  werden  B1in-
denbeihilfe,  Pflegebeihilfe,  t')ilfiosenzuschuß
und Familienbeihi)fe.

DieEinkommensgrenzefürdie  Brennmit-
te]aktion  beträgt:

S 5.000.  -  für  Alleinstehende  und
5 7.000.  -  für  Ehepaare
Für eine Beantragung  sind  die einkommens-
nachweise  (Pensionsmitteilung  zum
1.1.1987,  föhnbestätigungen  etc.)  aller  im
Haushalt  lebenden  Personen  vorzulegen.
Die Antragsformulare  für  die Brennmittelak-
tion  liegen  bei der Stadtgemeinde  föndeck,
Zimmer  7, l.  Stock,  auf.

Es istbesondersdaraufzu achten, däß dieAn-
suchen  bis spätestens  31.8.1987  beim
Stadtamt  Landeck  eingebracht  werden,  da
später  einlangende  Ansuchen  nicht  mehr  be-
rücksichtigt  werden  können.

. Der Bürgermeister

(Anton  Braun)

Der  Tag  und  die  flacht
Tontolone hatte gehört, daß die beute  nach
dem  Aufwachen  das Fenster  öffnen,  um den
Tag hereinzujassen.  Tontolone  wachte  oft-
mals  in der  rlacht  auf  und  öffnete  dann  das
renster, a5erstatt des %es kam nur raben-
schwarze  DÜnkelheit  hüein.

iiWie  machen  esbloß  die andqren,  daßsie  den
Tagzum  FensterhereinIassenrr,sagte  Tonto)o-
ne undschlugsich  mitdenFäustengegen  dje
Stirn,  um  das  Ciehejmnjs  herauszube-
kommen.

Eines  7hges vertraute  er sjch einem  treuen
rreund an, der ihn7 sagte, wenn er den Tag
zum  Penstert»ereinlassen woHe, müsse  er es
morgens  öffnen,  wenn die Sonne  aufgegan-
gen  Sei.

iiKunststück«,  rief  Tontolone  verächtlich,
iidaS kann  ja  jederi«

Orgelkonzert  in  Nauders
Am  heutigen  Freitag,  28. August,  geben  Pro[.
Franz  Haselböck  (Orgel)  und Paula Rettm,ayer
(Gesang)  ab 20.30  Uhr ein Konzert  in der
PfarrkircheSt.  Valentin.  EswerdenWerkevon
Johann  Sebstian  Bach,  Andrä  Campra,  Beet-
hoven,  :Johann  Melchior  Dreyer und tländel
interpretiert.

Erste  Ausstellung  nach  der
Sommerpause  in  der

Galerie  t,lefant

Gezeigt  werden  Werke von Burgenstett.  Der
Maler  ist Kärntner  aus friesach.  Als  Gerhard
Schribertschniggerlernteerdas  Töpferhand-
werk.  Seit  1970  lebt  er als Maler  ßurgenstett
in Reutte.  Seine  erste  Personale  hat  er nun  in
Landeck.  f,ine  zweite  wird  nächstes  Jahr  in
der Galerie  Elefant  in Burg  t'lasegg in tla)l
folgen.

Die Ausstel)ungseröt'fnung  ist am Dienstag,
8. September  um 19.00  Uhr. Oeöffnet  ist die
'Galer%e im Tourotel ++Fost« Dienstag bis Freitag
von 15 bis 19 Uhr.

iiKornkammerii,  Acryl  auf  Papier,  roto
Mathies.

ECI10

ffaben  wir  einen
fqasr%irtüidcn  JusHvministrr?

Vergewaltigung  in der Ehe ist legal -  was
noch  für  Cirausamkeiten,  tlerr  Minister?
Warum schweigt  die Kirche  zu diesem  Pro-
ble,m? Ist Vergewaltigung  etwa  im Sinne  von
-  die Frau sei dem  Mann  untertan?  -
Wieso  gibt es nur  Geschrei  wegen  der Abtrei-
bung  und nicht auch  wegen  der Vergewalti-
gung?

Sicher  ist  eÖ das häufigste  Verbrechen  über-
haupt, mitdergrößten Dunke1zifferundStraf-
t'reiheit.

f,in  ßeweis  rriehr,  wie sehr  der feministische
Kampf  notwendig  ist, in diesem  fall  gegen
denganzprivatenfaschismusdesMannesge-

gen die Frau.

Anni  Rieder

Gemeindeblatt  28.8.87
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F(ir unsere Filiale in Ischgl siichen wir ein tüchtiges und freundliches Mädchen als

Lehrling
das den Beruf als EinzeIhandelskaufmann anstrebt.

Wir bieten Dir einen interessanten und siche+en Mbeitsplatz

süwie eine qualifizierte Ausbildung.
Wenn Du Interesse hast, rufe uns an.

Fa. Karl Handl, Pians, Tel. 05442-2ü38 DW 44, bei Herrn Hauser.

l*J "  ' (,%,i, II  Sonderpreise für große und
ö kleine Gruppen, Veteine. ' i
€ ObebsBteunsAodngerebFOIutge., vldeeraialtno;erns hsaiet dtu,i,e,ll
L  Ihre Herbstreise ein unverbindliches u
ij Angebot. Rufen Sie einfach an: il
!l 05337-4254 Reisebüro Ideal;ours, l
»,,  Gruppenabteilung. . d3
%, I ']

Übernehme Buchhaltung in Heimarbeit, Zuschriften unter

Chiffre 64r93 an BP-Landeck, Postfach 2i  6500 Landeck.

Reinrassiger  Tiroler  Bracke,  ohne  Papiere,  elj  Wochen

alt.  zu verkaufen.  Tel.  05442/31175.

Kleines  Wohnhaus  -  Wohnfläche  60  m2

(2 Zimmer,  ausbaufähig)  -  in Landeck,

Knappenbühel  zu verkaufen.

Verhandlurigsbasis:  S 600.000.

Zuschriften  an:  Sparvor

Rea1itätenservice

Te/. Anfragen:  05442-4600-771

Supergelegenheit.  K1einhäcksler,  ideal  für  Bergbauer,

und  neuwertige  Alfa-Laval-Hydropuls-Melkmaschine

komplett  mit  ein Jahr  Garantie,  auch  Montage,  günstig

zu verkaufen  (auch  Zustellung).  Sepp  Lener,

Melkanlagenvertrieb.  Anruf  am besten  abends,

Te/. 05238-88437

a
a

« Danksagung  a «
-  ------ö----e5  '

- Für  die  aufrichtige  Anteilnahme  anläßlich  des

Heimganges  unserer  lieben  Muttför, Frau

Maria  Huber
möchten  wir  auf  diesem  Wege,allen  Verwandten,

Freunden  'und  Bekannten  unseren  innigsten  Dank

aussprechen.  Ein  herzliches  Vergelt's  Gott  gilt  dem

Hochw.  Herrn  Pfarrer  Mons.  Josef  Wolsegger  für  die

feierliche  Gesföltung  des Sterbegottesdienstes.  Ganz

besonders  danken  wir  auch  den  Arzten  und  Schwestern

des Krffinkenhauses  Zatns  sowie  unserer  lieben

Nachbarschaft  Fam.  Mairhofer.

Zams,  im  August  1987  Die  Trauerfamilien

L

a

a

Ohne Worte

Suche  ab sofort

BAGGERFAHRER
mit Praxis.

Erdbau-Transporte

Kappl  / Tirol

r

' Danksagung

Für  die  aufrichtige  Anteilnahme  anläPilich  des Heimganges  unserer  lieben  Mutier,  GroPlmutter,  Frau

Ida  Phlaoro
möchten  wir  auf  diesem  Wege  allen  Verwandten,  Freunden  und  Bekannten  unseren  innigsten  Dank

ausspiechen.  Ein  herzliches  Vergelt's  Gott  gilt  Hochw.  Pater  Erich  fiir  die  feierliche  Gesföltung  des

Sterbegottesdieristes.  Unserem  Hausarzt  Herrn  Dr.  Thomas  Frieden  und  dem  Personal  des Kranketföauses

Zams  möchten  wir  unsereri  Dank  aussprechen.

' Ein  besonderer  Dank  gilt  dem  Personal  ades Altersheimes  Landeck.  A_Üen, die  mit  uns gebetet  haben  und  den

' letzten  Weg  mit  uns  gegangen  sind,  möchten  wir  von  ganzem  Herzen  danken.

', Bozen,  Mailand,  Höchst,  im  August  1987  Die  Trauerfamilie  Palaoro

Iii
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l  WA Spoildub  : Auitria'  Mamphii  1
2.  ßK Rapid  Wi*n  i GAK  Ring Schuh 2

3. Ratkii 'Mui@ Grm i SK Stiföiiintr  Vt5EST 3 '
4.  Eduicho  !ii*nilad*  : DSV Alpins  Sliibil  4
5.  @l@Byyein Kufstein  i  Raika Flavia  Sofüa  5
6.  VSE St. Pfütan  i  SAK Raab Karch*r  6
1  1. FC Kais*iilaut*rn  : Waldhof  Mannh*im  7
81  ß. Mönch*ngladbach  : Bayar  l*v*ikuian  8
9i  Covanlry  City  i Liverpool  9

10,  Chalsea  i  LulonTown  10
11.  Chailion  Alhlalic  i  Manch*im  unil*d  1l

12.  Deiby  County  i Wimbl*don  12ii
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mit  den  klbinstan  :-lö;geraten,  die  es je gabl  -

Unverbindliche  Vorführung  bei unserer  Schwer-
hörigenfachberatung,  durchgeführt  von  unserem
Hörgeräte-Fachgeschäft  Innsbruck,  Maximilianstraße  5

LANDECK  Firma  Josef  Schieferer
Malserstraße  20

'Donnerstag,  den  3. September  1987,  8-12  Uhr
Donnerstag,  den  1. Oktober  1987,  8-12  Uhr

'(osten'osa  Beratung,  Hausbesuche,jalle  Krankenkassen

Hörgeräte



GESCHAFTSLOK4L
in guter  Lage  Landecks,  ca.120  m2

mehrere  VerkaufsräumIichk':iten,  große

Schaufensterfront,  Lagerräumlichkeiten,
Garage  -  auch  geeignet  für  Ordination,

Rechtsanwaltskanzlei,  Versicherungsbüro  -
langfristig  zu  vermieten.

Zuschriften  unter  Chiffre  Nr  21.305

an Blickpunkt  Landeck,  Postfach  27:
6500  Landeck.

WOHNHAUS
3 Wohnungen,  Garage,  Obstgarten

in zen!raler  Lage  Landecks

zu  verkaufen.  '

Zuschriften  unter  Chiffre  Nr. 21.306

an Blickpunkt  La,ndeck,
Postfach  27, 6500  Landeck.

WINTERSPORT KAPPL
Gesellschafi  m.h.H. & Co. KG

6555 Kappl
Ausschreibung  

Wir  beabsichtigen,  das Talstationsgebäude  des im Jahi

1988  abzutragenden  Einsesselliftes  Dias  zu verkaufen.

Die verbaute  Fläche  des  Gebäudes  beträgt  ru,nd ilO  m2

dazu  kommt  der  Abständsgrund  von ungefähr  230  m2

zusammen  ca. 340  m2

Das Gebäude  ist etwas  mehr  als zur  Hälfte  unterkellert

dazu  kommen  das Erdgeschoß  und das Dachgescho[

(Kniestockhöhe  1,30  m).

Mit  dem  Gebäude  gelangen  zum  Verkauf:  a
Wasseranschluß,  StromanschluB,  Abwasseranlage.

Der  Verkauf  ist lastenfrei,  ohne  Einrichtung,  vorgesehen

Die Zahlungsbedingungen  sir'id bei Vertragsabschluß  zt

vereinbaren.
Interessenten  können  das  Gebäude  während  der  Liftbe

triebszeiten,  täglich  von 8.30 Uhr bis 17.00  Uhr, be

sichtigen.
Die  GeselIschaftbehältsich  den  Verkauf  ausdrücklich  voi

Angebote
öndinschriftIicherForm  ingeschlossenem  Umschlagmi

der  Bezeichnung  »Angebot  für die Talstation<«  bis späte

StenS

Montag,  31.8.1987,  17.00  Uhr

bei der  Talstation  der  Gesellschaft  einzubringen.

Die Geschäffsführunc

TROTZ  UMBAU

UNGE-t,
'<

STORTER  \slWirkrieai
\ diB  pm,,

VERKAUF

SO RICHTIG WICHTIG
fürjedenHaushalt /

6500.Landeck,  Tet. 02/2513  und 2638

und  dazu  das  bekannte

MODE  MIT  NIVEAU

föideck


